
Landeshauptmann Anton Mattle scheut sich nicht davor, politische heiße Eisen anzupacken
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Seine Krisenfestigkeit hat Landeshaupt-
mann Anton Mattle schon oft unter 
Beweis gestellt. Umsichtig und wohl-
überlegt trifft er seine Entscheidungen. 
In den letzten Wochen hat LH Mattle 

einmal mehr gezeigt, dass er in turbul-
enten Zeiten ganz genau weiß, was zu 
tun ist. Die hitzig geführte Debatte um 
den Strompreis. Die Abwendung der In-
solvenz in Matrei in Osttirol. Oder die 
Vorgänge rund um die Dienstleistungs-
gesellschaft GemNova. Weder scheut 
er sich, unangenehme Wahrheiten an-
zusprechen noch hält er sich lange 
mit Schuldzuweisungen auf. „Wenn es 
Probleme gibt, sind sie zu lösen. Wenn 

Mutig, konsequent, lösungsorientiert.
Tun, was zu tun ist. 

Fehler gemacht wurden, sind diese in 
Zukunft zu vermeiden“, packt der Lan-
deshauptmann auch heiße Eisen an und 
übernimmt Verantwortung. Objektiv die 
Ursachen erforschen, gemeinsam eine 
Lösung finden, es künftig besser ma-
chen, hat Anton Mattle stets die Zukunft 
im Blick. 

Und da tun sich einige Lichtblicke für 
unser Land auf. Gerade beim Dauer-
brenner Transit ist mit der Kufsteiner Er-
klärung für ein LKW-Dosiersystem und 
dem Schulterschluss der Euregio ein Pa-
radigmenwechsel erfolgt. Auch bei den 
Themen leistbares Wohnen, Energie-
wende mit der Photovoltaik-Offensive, 
Beutegreifer oder Ferdinandeum hat die 
neue Landesregierung vieles auf Schie-
ne gebracht. „Wir arbeiten konsequent 
weiter“, lässt sich der Landeshauptmann 
auch von schwierigen Themen nicht 
drausbringen. 

„Etappensieg im 
Kampf gegen den 
Transitverkehr.“
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Bezirksparteitag Osttirol 
Mit 97,7% ist Markus Stotter Mitte Mai 
in Lienz zum neuen Bezirkspartei- 
obmann gewählt worden. 

Vor Ort auf ein Wort
Hunderte Gespräche, tausende Hän-
de geschüttelt – das ist die Bilanz der 
VP Tirol Bezirkstour. Ehrlicher Aus-
tausch auf Augenhöhe steht im Fo-
kus der VP Regierungsmannschaft. 

Was erwartest du dir von der 
Tiroler Volkspartei, in welchen 
Bereichen können wir uns 
noch verbessern? Sag uns dei-
ne Meinung und gestalte Tirol 
mit uns gemeinsam. 



Informationen der Tiroler VolksparteiTIR L  04/23

Was uns 
ausmacht.
Das „Tirol“ in unserem Namen impliziert, 
dass es unsere ureigenste Aufgabe ist, eine 
verantwortungsvolle, ehrliche Politik 
für Land und Leute zu machen. 

Als Volkspartei der bürgerlichen Mitte 
schauen wir darauf, den Menschen in Tirol 
ein gutes Leben zu ermöglichen. Das geht 
nicht mit einfachen Ansagen. Sondern nur, 
wenn wir aktuelle Probleme tatkräftig an-
packen, praktikable Lösungen suchen, 
mutig die Zukunft gestalten. 

Volkspartei heißt für uns aber auch, die 
Breite der Bevölkerung zu repräsentieren. 
Und das tun wir, mehr als jede andere Par-
tei: Jung und Alt, Frauen und Männer, Stadt 
und Land, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
Laptop und Lederhose, Nachdenken und 
Anpacken. Wir sind eine Partei der Viel-
falt. Als Tiroler Volkspartei müssen wir am 
Ball bleiben, uns auf gesellschaftliche Än-
derungen einstellen. Dazu ist es notwen-
dig, unsere Performance, unsere Positio-
nen, unsere Arbeit immer wieder kritisch 
zu hinterfragen. Unter anderem, indem wir 
Mitglieder und FunktionärInnen um ihre 
Meinung bitten. In der aktuellen Befra-
gung geht es darum, wie ihr unsere Partei 
seht und wie ihr unsere Kommunikations-
arbeit bewertet. Bitte macht mit, wir sind 
für euer Feedback sehr dankbar. 

Danken möchte ich an dieser Stelle al-
len Tirolerinnen und Tirolern, die in den 
Gemeinden, im Land, im Bund und in der 
EU in den unterschiedlichsten Funktionen 

unermüdlich für unsere Partei 
im Einsatz sind. Die Tiroler-

Volkspartei, das sind wir, 
alle gemeinsam. 

LAbg. Sebastian Kolland
Landesgeschäftsführer

„Ich bin der Chef. Ich  
trage die Verantwortung.“

„Der Landeshauptmann ist nicht zu be-
neiden“, befand kürzlich eine Ober-
länder Gemeinderätin angesichts der 
politischen Baustellen in Tirol. Wie Lan-
deshauptmann Anton Mattle selber das 
sieht, schildert er uns in einem persönli-
chen Gespräch. 

Herr Landeshauptmann, Stichwort 
Matrei in Osttirol oder GemNova, sind 
Sie zu beneiden? 
Ein Landeshauptmann ist kein Schön-
wetterpolitiker, er muss auch an stürmi-
schen Tagen regieren, kann aber auch 
viele schöne Momente genießen. Wenn 
es Probleme gibt, muss man sie lösen. 
Lange Schuldzuweisungen helfen nie-
mandem. Wichtig ist, herauszufinden 
was schiefgelaufen ist, dann gemeinsam 
eine Lösung finden und denselben Fehler 
nicht zweimal machen.  Die Verhandlun-
gen zur Sanierung von Matrei in Osttirol, 
ebenso wie bei der GemNova, laufen auf 
Hochtouren.

Ist es nicht manchmal frustierend, die-
se Altlasten aufzuarbeiten?
Ich bin der Chef und ich trage die Ver-
antwortung für unser Land. Also muss 
ich jetzt tun, was getan werden muss. In 
Matrei in Osttirol konnten wir die Insol-
venz abwenden, die Sanierung ist voll auf 
Schiene. Die Gläubiger bekommen ihr 
Geld zu 100 Prozent, die Marktgemeinde 
muss sparen, bleibt aber handlungsfähig. 
Bei der GemNova liegen die Zahlen auf 
dem Tisch, weil ich Transparenz gefor-
dert habe. Ich habe dem Gemeindever-
band einen Lösungsvorschlag unterbrei-
tet: Neuaufstellung, Restrukturieren und 
Kontrolle. Jetzt geht es darum, ob eine 
Sanierung und Weiterführung möglich 
ist und zu welchen Bedingungen. Das 
Land kann und wird hier aber nur be-
grenzt finanzielle Mittel einsetzen. 

Wie schauen denn die Landesfinanzen 
aus?
Es war richtig, die Tiroler Bevölkerung 
und unsere Unternehmen in der Krise zu 
unterstützen. Jetzt haben wir den Tirol-
zuschuss, damit entlasten wir die Men-
schen spürbar und treffsicher, weit in 
den Mittelstand hinein. Aber wir dürfen 
der nächsten Generation keinen Schul-
denrucksack hinterlassen. Darum habe 

„Die Landesregierung 
arbeitet zielstrebig 
und fokussiert.“  



ich bei den Landesfinanzen eine Bremse 
eingezogen. Die Schulden dürfen 25 % 
der Einnahmen nicht übersteigen. Durch 
unsere verantwortungsvolle Finanzpo-
litik über Jahrzehnte hat Tirol nach wie 
vor die niedrigste Pro-Kopf-Verschul-
dung in Österreich. Da wollen wir Mus-
terschüler bleiben. 

Abgesehen von der dynamischen Ta-
gespolitik, wo sehen Sie heuer die 
größten Fortschritte?  
In der Energiewende, unserem aktiven 
Beitrag zum Klimaschutz. Das Herzstück 
ist die Photovoltaikoffensive mit einem 
PV-Fördercall für Großparkplätze. Wir 
wollen 5 Millionen m2 Photovoltaik zu-
sätzlich und setzen deshalb auf einfache, 
schnelle Verfahren. Da ist enorm viel 
weitergegangen. Und was den Strom-
preis betrifft, da habe ich als Eigentümer-
vertreter unserem Landesenergieversor-
ger klar gemacht, dass der Preis deutlich 
nach unten gehen muss. Die Strompreis- 
senkungen für den Herbst werden be-
reits vorbereitet. 

Und der politische Dauerbrenner 
Transit? 
Beim Transit ist es mit der Kufsteiner 
Erklärung, aber auch im Dreier-Land-

tag in Riva zu einem Paradigmenwech-
sel gekommen. Die Einführung eines 
Slotsystems kann die transitgeplagten 
Menschen im Inntal und Wipptal spür-
bar entlasten. Und das ist unsere oberste 
Aufgabe, auch wenn die Herren in Berlin 
oder Rom dagegen wettern. Wichtig sind 
auch die Abfahrverbote, um die Sicherheit 
und Versorgung zu garantieren. Es kann 
ja nicht sein, dass Tirol jeden Samstag 
stillsteht und in den Dörfern entlang der 

Transitrouten kein Durch-
kommen mehr möglich ist. 

Thema Wohnen? 
Am 1. Juni ist das Tiroler 
7-Punkte-Wohnpaket in 
Kraft getreten. Das bringt 
deutliche Verbesserungen 
bei Beihilfen und Förderun-
gen. Für leistbares Eigentum 
habe ich gemeinsam mit Vo-
rarlbergs LH Markus Wallner 
acht Forderungen an den 
Bund vorgelegt. Wir zeigen 
mit dieser „Wohn-Westach-
se“ auf, dass die Rahmen-
bedingungen bei uns ganz 
anders sind als im Osten. Wir 
wollen daher mehr Hand-
lungsspielraum für die Län-
der. Denn der Wunsch nach 
den eigenen vier Wänden 
muss erfüllbar sein, auch für 
junge Leute. 

Was sind weitere Erfolge? 
Als Kulturreferent freut es mich ganz be-
sonders, dass der Um- und Ausbau des 
Ferdinandeums endlich auf Schiene ist. 
Es wird ein offenes Museum, das viel 
Platz für Kultur, aber auch viel Raum für 

B e g e g n u n -
gen lässt. Wir 
haben die 
g e s e t z l i c h e 
Mö gl ichke i t 
g e sch af fe n , 
Problemwölfe 
rasch zu ent-
nehmen. Da-
mit schützen 
wir unsere 
t r a d i t i o n e l-
le Almwirt-
schaft. Die 
Landesregie-
rung arbeitet 

sehr zielstrebig und fokussiert. Es pas-
siert sehr viel, einiges halt auch abseits 
der medialen Aufmerksamkeit. 

Wie geht es im Herbst weiter? 
Da wird die Kinderbetreuung der zent-
rale Schwerpunkt sein, damit wir beim 
Rechtsanspruch so rasch wie möglich 
erste konkrete Schritte setzen können. 
Landesrätin Cornelia Hagele steckt mit-
ten in den Vorbereitungen. Als Tiroler 

Volkspartei sind wir die Familienpartei in 
diesem Land, deshalb wollen wir zeigen, 
wie eine gute, qualitativ hochwertige 
Kinderbetreuung funktioniert.  

Die Politik ist mit einem Vertrauens-
verlust konfrontiert. Was tun?
Solide Arbeit und das persönliche Ge-
spräch. Das ist nach wie vor das wirk-
samste Mittel gegen diese pauschale 
Verdrossenheit. Das habe ich bei der 
Tiroltour ganz besonders gespürt. Die 
Menschen schätzen es, wenn sie mit 
dem Landeshauptmann auf Augenhöhe 
reden können, ohne Termin oder lange 
Wartezeiten. Und es ist auch wichtig, 
dass sie ihren Unmut loswerden können. 
Diese offenen Begegnungen waren un-
glaublich bereichernd, für die Menschen 
vor Ort, aber auch für mich und mein 
ganzes Regierungsteam.

Eine Frage zum Abschluss, Ihre Urlaubs- 
pläne? 
Hoffentlich ein bisschen Zeit zum Durch-
schnaufen. Ich werde ein paar Tage weg 
fahren, auch eine Großglockner-Bestei-
gung ist geplant. Am allerliebsten gehe 
ich in die Berge. Wenn ich ganz oben am 
Gipfel angekommen bin und um mich 
herum in dieses schöne Land hinein bli-
cke, bin ich stolz und dankbar, Landes-
hauptmann von Tirol zu sein.



Pflege wird 
zukunftsfit

Pflege betrifft früher oder später jeden 
von uns. Sei es die Betreuung von pfle-
gebedürftigen Angehörigen, Bekannten 
oder im Laufe des Lebens möglicher-
weise die eigene Pflegebedürftigkeit. 
Pflege spielt eine zentrale Rolle im Le-
benszyklus jedes Menschen, sei es bei 
Kindern, bei Krankheit oder im Alter.

Unser Anspruch ist, den Tirolerinnen 
und Tirolern die beste Pflege anzubie-
ten, und damit allen ein würdevolles 
und selbstbestimmtes Leben zu er-
möglichen.

Damit es auch in Zukunft in Tirol qualita-
tiv hochwertige Pflege gibt, hat Gesund-
heitslandesrätin Cornelia Hagele mit 
ihrem Team den Strukturplan Pflege 
2023-2033 ausgearbeitet. Wesentliche 
Säulen darin sind der Ausbau der Ta-
gespflege und des Betreuten Wohnens, 
sowie die Etablierung innovativer Pfle-
geprojekte in Zusammenarbeit mit dem 
Landesinstitut für integrierte Versorgung. 

Mit diesem umfassenden Plan will LRin 
Hagele sich auf die Herausforderun-
gen der älter werdenden Gesellschaft 
vorbereiten und legt den Grundstein 
für eine zukunftsfähige, hochwerti-
ge und bedarfsgerechte Pflege. Mit 

einer breiten Palette 
an Maßnahmen, die 
darauf abzielen, die 
Pflegestrukturen 
zu optimieren, 
die personellen 
Ressourcen aus-
zubauen und die 
Versorgung im 
häuslichen Um-
feld zu stärken, 
soll es die best-
mögliche Pflege 
vor Ort geben.

Durch die Schaffung 
neuer Pflegeeinrichtun-
gen, die Förderung von Aus- 
und Weiterbildungen für Pfle-
gekräfte sowie die Erweiterung von 
Unterstützungsangeboten für pfle-
gende Angehörige wird eine ganz-
heitliche und qualitativ hochwertige 
Pflege gewährleistet.

Mit dem Pflegestrukturplan setzt 
Cornelia Hagele klare Impulse für 
eine nachhaltige und innovative 
Pflegelandschaft in Tirol, die den 
Bedürfnissen der Bevölkerung ge-
recht wird und eine würdevolle Be-
treuung im Alter sicherstellt.

Im Herbst tourt Landesrätin 

Cornelia Hagele mit ExpertInnen 

aus den verschiedensten Bereichen 

durch alle Tiroler Bezirke und 

informiert ausführlich rund um 

das Thema Pflege. Weitere Infos 

dazu in unserer nächsten 

Tirol News Ausgabe!

Es gibt in Tirol 96 Alten- und Pflegeheime, 93 davon haben eine Leistungsvereinbarung  

mit dem Land Tirol. Insgesamt werden in den Tiroler Pflegeheimen aktuell rund 6.000 Menschen 

von rund 4.200 Pflege- und Betreuungskräften betreut. Im Bereich der mobilen Pflege gibt es in 

Tirol derzeit 68 mobile Pflege- und Betreuungsorganisationen mit Direktverrechnungsverein-

barung mit dem Land Tirol, die mit ihren mehr als 1.500 Pflege- und Betreuungskräften tirolweit 

rund 15.000 Menschen betreuen. Insgesamt werden damit in Tirol momentan etwa 21.000 Menschen 

in verschiedenen Formen von 5.700 MitarbeiterInnen pflegerisch betreut.

Pflege Fakten



Wir alle sind Tiroler Volkspartei.

Was soll sich ändern bei 
der Tiroler Volkspartei? 
Über welche Kanäle möch-
test du zukünftig informiert 
werden? Welches Image 
hat die Tiroler Volkspartei?

Das und mehr wollen wir in unserer großen 
Umfrage wissen. Online teilnehmen oder 
Fragebogen ausfüllen in jeder VP Bezirks-
geschäftsstelle.

Danke im Voraus für deine Teilnahme!

Mitgliederbefragung
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Alle Maßnahmen von Land und 
Bund unter tirol.gv.at/entlastung 

Tirol Zuschuss 
Mit diesem treffsicheren Zuschuss 
gibt es für Einzelpersonen bis zu 600 
Euro Förderung, für eine vierköpfige 
Familie sind bis zu 900 Euro mög-
lich. Wie viel Förderung steht mir 
zu? Ausrechnen und mit wenigen 
Klicks direkt beantragen unter 
tirol.gv.at/tirolzuschuss

Zuschuss für umweltfreund- 
liches Heizen
Mehr als 25.000 Tiroler Haushal-
te heizen mit Wärmepumpe bzw. 
Stromheizung. Um die importierte 
Teuerung abzufedern, legt das Land 
Tirol einen neuen Zuschuss auf. 
Haushalte mit Stromheizung be-
kommen bis zu 500 Euro, Wärme-
pumpen-BesitzerInnen bis zu 350 
Euro für die bevorstehende Heizpe-
riode. Die Antragstellung ist ab 17. 
Juli möglich.

Auszubildende
Doppelte Lehrlingsbeihilfe, höhe-
re Schulkostenbeihilfe für einkom-
mensschwache Familien. Erhöhte 
Studienbeihilfe, Digi-Scheck für 
Lehrlinge und Unterstützung für 
die Teilnahme an Schulveranstal-
tungen im Inland. Alle Infos unter  
tirol.gv.at/entlastung

Strompreisbremse
Die Strompreisbremse des Bundes 
hilft schnell und unbürokratisch. Pro 
Zählpunkt wird ein Grundkontingent 
von bis zu 2.900 kWh gefördert. Das 
entspricht 80% des Durchschnitts-
haushaltsverbrauchs und soll damit 
auch ein Anreiz zum Stromsparen 
sein. Bis 30. Juni 2024 gilt dank der 
Strompreisbremse ein Grundpreis 
von 10 Cent pro kWh, das entspricht 
dem Vorkrisen-Niveau. Die Strom-
preisbremse greift automatisch, es 
ist keine Antragstellung notwendig! 
Weitere Infos unter energie.gv.at 

Du wolltest schon lange etwas mit unserem Landeshauptmann Anton Mattle bespre-
chen, oder kennst ihn noch gar nicht persönlich? Dann ist das DIE Gelegenheit. 

Komm zu unseren Sommergesprächen, wir sind in jedem Bezirk Tirols unterwegs und 
freuen uns auf viele interessante Begegnungen und spannende Gespräche! 

Wir sind für dich da!
Sprechstunde: jeden Mittwoch von 16 bis 18 Uhr in 
allen Bezirksgeschäftsstellen der Tiroler Volkspartei.

Aktuelle Infos mit unserem Tirol Update via WhatsApp.

Anmelden unter tiroler-vp.at/mitmachen, die Nummer 
0664/839 78 71 im Handy speichern und eine Nachricht 
mit ‚Start‘ schicken, schon bist du dabei!

Maßnahmen 
gegen die 
Teuerung


